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Amtliches.
A» die Herren Ortsvorsteher «ud Verwaltungs-

Aktuare.
Nachdem die Jahresschätzung der Gebäude pro 1. Jan.

1905 nunmehr in einem große» Teil der Gemeinden des
Bezirks vollzogen ist. ergeht hiemit der Auftrag, mit dem
Brandschadens -Umlage Geschäft unverzüglich zu
beginnen und dasselbe so zeitig ferttgzustellen, daß die Akten
bis spätestens LS. Februar 1S« S dem Oberamt zur
Prüfung vorgelegt werde» können. Bezüglich der Höhe
der Umlage wird auf die Vers, des Minist, v. Innern vom
14. Dez. 1904 Neg.-Bl. S . 414, hingewiesen, wornach der
Bcitr. v. 100 ^ Brandvers.-Anschlag 11 Psg. beträgt.

Nagold, den4. Januar 1905.
, _ K. Oberamt. Ritter.

Infolge Verjüngst vorgenommenen zweiten höheren Justizdienst¬
prüfung sind u. a. nachgenannte Kandidaten zu Justizreferendären
I. Klasse bestellt worden : Hermann Haffner  von Calw , Linus
Landenberger  von Oberndorf, OA . Herrenberg, Johann Weber
von Altheim OA . Horb.

WoLMfcHe Webersicht.
Der deutsche Haudelstag hat eine Eingabe

an de» Reichskanzler gerichtet, die Drucksachen über die
neuen Handelsverträge den Handelskammern und wirtschaft¬
lichen Verbänden in genügender Zahl zugänglich zu machen.
Es ist eine alte Klage, daß wichtige Vorlagen des Reichs¬
tags für die Interessenten schwer erhältlich sind.

In Belgien will « an in diesem Jahr das
75jährtge Bestehen des Staates durch glänzende Feste feiern.
Der König hat i« einer Ansprache, die er am Neujahrstag
beim Empfang der Abordnungen der staatlichen Körperschaften
gehalten hat, darauf besonders hingewiesen und über die
politische Lage und die Aussichten Belgiensu. a. ausgeführt,
ein Land sei niemals klein wenn es vom Meer umspült
werde. „Mögen die Tätigkeit und Kenntnisse, die in unserem
Lande herrschen, hier dauernd eine Stätte finden und auS
Belgien ein großes Land machen. Wir stehen", fuhr der
König fort, „am Beginn der großen, die Schiedsgerichts¬
frage betreffenden Bewegung, sowie derjenigen der freund¬
schaftlichen Regelung der großen volitlscheu Streitigkeiten.
Belgien fleht außerhalb deS politischen Wettbewerbs, aber
es kann eine große Rolle spielen, dank des Fleißes und der
Intelligenz der Bewohner." Der König führte sodann als
Beispiel das große Deutsche Reich an, das unter dem Ein¬
fluß des erlauchten Herrschers, des Erben der glorreichen
Dynastie, stehe. Deutschland besitze gegenwärtig eine der
ersten Flotten der Welt. Belgien, obgl-ich es nur klein sei,
könne hoffen, auch bei sich derartige Früchte eines auf¬
opfernden Patriotismus zu sehen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Tokio. 3. Jan . Die Bevollmächtigte « habe»

das Abkomme« wegen der Uebergabe vo« Port
Arthur gestern abend S°/t Uhr unterzeichnet.

Die Kapitnlationsbedingnnge « vo» Port Arthur.
Tokio. 3. Jan . Ein heute nachmittag eingegangenes

Telegramm des Generals Nogi gibt den Wortlaut der
Bedingungen für die Kapitulation von Port Arthur fol¬
gendermaßen an:

1) Allen russischen Soldaten und Freiwilligen, ebenso
die Regierungsbeamten, die zur Garnison und dem Hafen
von Port Arthur gehören, werden gefangen genommen. 2)
Alle Forts, Batterien, Kriegsschiffe, andere Schiffe und
Boote, Munition, Pferde, alles Material, alle RegierungS-
gebäuüe und alle der Regierung gehörenden Gegenstände
sollen der japanischen Armee in ihrem gegenwärtigen Zu¬
stand übergeben werden. 3) Zu den vorsteh' Ndm beiden
Bedingungen und als Sicherheit für ihre Einhaltung sollen
die Besatzung der Forts und der Batterien von Jtzuschan,
Shao-Anttuschan und Ta Autsuschau, sowie auf der Hügel¬
kette südöstlich davon am Mittag des 3. Januar zurückge¬
zogen und der japanischen Armee ausgeliefert werden. 4)
Sollte vermutet werden, daß russische Militär- oder Marinc-
mannschaften in Art. 2 aufgeführte Gegenstände zerstört
oder ihren Zustand, wie er zur Zeit der Unterzeichnung des
Vertrags war, irgendwie geändert haben, so sollen die Ver¬
handlungen als nicht bestehend betrachtet werden und
der japanischen Armee wird freie Hand gelassen. 5) Die
russischen Militär- und Msrinebehörden sollen eine Tafel
vorbereiten und der japanischen Armee übergeben, die die
Befestigungen von Port Arthur und ihre Lage wiedergibt,
ebenso Karten, die die Lage von Land und Seeminen und
alle gefährlichen Gegenstände auzeigen, ferner eine Tabelle,
die die Zusammensetzung und Einteilung des Armee- und
Marinedienstes in Port Arthur angibt, mit Namen, Charge
und Obliegenheit der Offiziere, eine Liste der Armee, der
Dampfer, Kriegsschiffe und anderen Schiffe mit der Zahl
der Mannschaften und schließlich eine Liste der Zivilisten,
die deren Zahl, Geschlecht, Raffe und Beschäftigung augibt.
6) Waffen, einschließlich derer, die Personen bei sich tragen,
Munition, Kriegsmaterial, Regierungsgebäude, der Regier¬
ung gehörende Gegenstände, Pferde, Kriegsschiffe und andere
Schiffe mit ihrem Inhalt , ausschließlich des Privateigentums,
sollen an ihrem augenblicklichen Platz gelassen werden und
Kommissare des russischen und des japanischen Heers sollen
über die Art und Weise ihrer Auslieferung entscheiden. 7)
In Anbetracht des tapferen Widerstands, den die russische
Armee geleistet hat, wird die japanische Armee den Offi¬
zieren der russischen Armee und Flotte und ebenso den zu
ihnen gehörenden Beamten gestatten, ihre Degen zu behalten
und ihr Privateigentum, soweit es zum Lebensunterhalt
direkt erforderlich ist, mit sich zu nehmen. Die zuvor auf-
gefährten Offiziere, Beamtenu. Freiwilligen, die sich schriftlich
auf ihr Ehrenwort verpflichten, bis zur Beendigung des Kriegs
nicht die Waffen zu ergreifenu. keine gegen die japanischen
Interessen verstoßende Handlung zu begehen, werden die
Erlaubnis erhallen, in ihre Heimat zuruckzukehren. Jedem
Offizier des Heeres und der Marine wird gestattet werde»,
einen Diener mit sich zu nehmen. Dieser soll gegen Unter¬
zeichnung einer ehrenwörtlichen Verpflichtung besonders frei¬
gelassen werden. 8) Unteroffiziere und Gemeine des Heeres

und der Flotte, ebenso Freiwillige dürfen ihre Uniform
tragen und sollen sich mit ihren tragbaren Zelten und ihrem
persönlichen Eigentum an einem vom japanischen Heer an¬
zuweisenden Platz versammeln. Japanisch! Offiziere werden
die wester erforderlichen Einzelheiten angeben. 9) Das Sa-
nitätskorps und die Zahlmeister, die zur russischen Armee
und Flotte gehören, werden von den Japanern zurückbe-
halten werden, solange ihre Dienste als notwendig angesehen
werden zum Zweck der Pflege von Kranken, Verwundeten
und Gefangenen. Während dieser Zeit soll dieses KorpS
unter Leitung von japanischen SauitätskorpS und Zahl¬
meistern Dienste tun.f 10) Die Bestimmungen über die
Behandlung der Bücher und Dokumente der Stadt- und
Finanzverwaktung, ebenso die zur Durchführung dieses Ver¬
trags erforderlichen Urkunden sollen in einem Ergänzungs¬
vertrag niebergelegt werden, der dieselbe Geltung daben soll
wie dieser Vertrag. 11) Je eine Abschrift dieses Abkommens
soll von der japanischen und der russischen Armee vorbereitet
werden und sofort mit der Unterzeichnung dieses Vertrag»
Wirksamkeit erlangen.* *

Tschif«. 3. Jan . Der Befehlshaber des letzte« rufst-
scheu Dampfers, der Port Arthur gestern abend um 8 Uhr
verließ, berichtet, daß in den beiden letzten Tagen kein Schuß
abgefenert worden ist. Der Pulverlärm, der vernomme«
wurde, rührte davon her, daß die Raffen die Fort - .
Schiffe, Lagerhänser und die Docks in die Luft
sprengten . Die Zerstörung der Kriegsschiffe war er«
mühevolles Werk. Es mußten mehrere Explosionen hervor¬
gerufen werden, um die Vernichtung zu vollenden. Die
„Sewastopol" zersprang, nachdem sie in Brand geraten war,
und schlug dann um. Die Hafeneinfahrt ist durch die ge¬
sunkenen Schiffe gesperrt. ES ist nur noch ein kleines
Häuflein völlig erschöpfter Mannschaften, die sich ergaben,
und nur eine Wüste zerstreuter Trümmer fällt den Japanem
in die Hände. Von den schönen öffentlichen Bauten in
Port Arthur ist nichts mehr übrig.

Paris , 4. Jan . Sämtliche Ueberlebende von Port
Arthur haben infolge der bestandenen Leiden weißes Ha«
bekommen. General Stöffel selbst, welcher an Krebs leidet,
sei sehr ermattet.

Petersburg , 4. Jan . Ein Telegr. deS Generals Stöf¬
fel au den Kaiser schließt: Richte gnädig! Fast 11 Monate
unnuterbrochcncn Kampfes haben unsere Kräfte erschöpft.
Nur ein Viertel der Verteidiger, von denen die Hälfte krank
ist, hält 27 Werst der Festung besetzt, ohne Hilfe zu er¬
halten, ja sogar ohne auch nur für eine kurze Zeit abge¬
löst zu werden. Die Leute sehen wie Schatten auS.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 4. Jan . Am Schluß der gestrigen Sitz-
urig machre Präsident Payer, die Mitteilung, daß er sich
für ermächtigt gehalten habe, dem Ministerpräsidenten Dr.
v. Breitling zu seinem 70. Geburtstage die Glückwünsche
des Hanfes auszusprechen; mit dem herzlichen Dank für

Der Kaufterer.
Bon Otto Ruppius.

«7 ) (Fortsetzung)
Beide sahen eine Weile schweigend ins Feuer, bis das

Oeffnen der Tür Helmstedt sich umsehm ließ. Eine weib¬
liche Gestalt im Weißen, halben Nachtgcwande trat ein und
ging auf den jungen Mann zu. Helmstedt wußte, daß er
Pauline, die jetzige Frau Morton vor sich hatte — aber
das war nicht mehr dieselbe, die er früher gekannt. Das
frische Rot ihres Gesichts hatte einer fernen, durchsichtigen
Bläffe Platz gemacht; ihr Auge, das ihm ernst enlgegensah,
schien größer geworden und voll tieferen Ausdrucks zu sein.
Noch lag das weiche, süße Lächeln, da' er früher gekannt,
um ihren Mund, aber ein Hauch von Trübsinn hatte sich
ihm beigesellt. Sie war nicht mehr dieselbe, wie früher,
aber fast schien es Helmstedt, als habe er sie nie schöner
gesehen. Er war aufgesprungen und hatte ihre Hand ge¬
faßt, die sie ihm mit leichtem Gruß cntgegenhielt.

„Sie werden es gewiß entschuldigen, Herr Helmstedt,
daß wir Ihnen noch die Unannehmlichkeiteneines so späten
Ritts hierher gemacht haben. Herrn Mortons Zustand war
indessen so bedenklich, und er wünschte so lebhaft, Sie zu
sehen, daß ich nicht umhin konnte, Sie bitten zu lassen, sei¬
nem Wunsche zu willfahren."

Helmstedt hielt noch immer ihre Hand und sah in ihre
Augen, ohne sogleich zu antworten, bis ein schwaches Rot
in ihr Gesicht trat, das indessen noch schneller verschwand.

als es aufgestiegen war, und sie leise ihre Finger aus den
seinigen zog. „Wenn Sie mir folgen wollen— Herr
Morton hat sich schon etwas erholt," sagte sie und wandte
sich nach der Tür.

„Ich bin vollkommen zu Ihren Diensten, gnädige Frau,"
erwiderte Helmstedt und folgte der leicht Voranschreiteuden.

In dem anstoßenden Hinterzimmer saß Morton zu-
sammengesunken in einem weichen Schaukelstuhle, an dem
helllodernden Kaminfeurr, und Helmstedt erschrack über die
Veränderung, welche in den letzten Wochen mit dem früher
so kräftigen Manne vor sich gegangen war. Ueber des
Kranken Gesicht aber flog ein Heller Schein der Zufrieden¬
heit, als er den jungen Mann eintreten sah. „Sind Sie
wirklich da?" sagte er und streckte, indem er sich ausrecht
zu setzen versuchte, ihm die Hand entgegen; „ich glaube bei¬
nahe, Ihre besten Bekannten wüsten Sie mit Gewalt holen
lassen, wenn sie Sie einmal bet sich sehen wollen."

Helmstedt faßte seine Hand und wollte ein« Entschul¬
digung beginnen. „Lassen Sie doch," unterbrach ihn Mor¬
ton; „ich weiß alles, Sie haben viel zu tun, find daneben
erst ein paar Monate verheiratet— setzen Sie sich zu mir
her, Herr, und erzählen Sie mir, wie cs Ihnen geht."

Helmstedt wandte sich einem Stuhle zu und sah sich
zugleich nach der jungen Hausherrin um; diese hatte aber
bereits daS Zimmer wieder verlosten.

„Noch immer die alte Liebes-Glückseligkeit zu Haus?"
fuhr Morton fort, als sein Gast neben ihm saß. „Sie
sehen recht wohl aus, das freut mich."

„Aber Ihr Aussehen will mir nicht gefallen, Herr

Motto»," sagte Helmstedt, ohne auf die erste Frage einzu¬
gehen, und drückte ihm die Hand: „ich hörte mit Schrecken,
daß Sie so krank seien; was machen Sie denn für sonder¬
bare Geschichten?"

„Es geht jetzt schon wieder," entgeguete der Kranke
und strich mit der Hand über daS magere Gesicht; „trotz¬
dem freut es mich, daß Sie da sind." Er hob mit sicht¬
licher Anstrengung den Kopf, um im Zimmer umher zu
sehen, und ließ ihn, als er keinen Dritten in ihrer Umgeb¬
ung bemerkte, wieder matt zurückfallen. „Rücken Sie näher,
Herr," sagte er dann, „ich uill Ihnen offen gestehen, daß
ich mich keinen Tag sicher fühle, meine Erdeurechnnng ab-
schließen zu müssen." Er winkte mit der Hand, als Helm¬
stedt Miene machte, ihn zu unterbrechen, und fuhr fort:
„Was Sie mir sagen wollen, weiß ich; taffen wir jetzt aber
alle Redensarten beiseite; die Erkenntnis weine» Zustande-,
welche mir die letzten Tage nur zu sehr bestätigt haben,
stammt nicht von heute, und ich bin vollständig ans daS
Kommende gefaßt. Eins nur bekümmert mich, und dies war
die Ursache, daß ich Sie heute, wo ich nicht wußte, wie eS
mit mir ausgehen würde, zu mir bitten ließ." Er hielt
eine Weile, wie vom Sprechen erschöpft inne. „Sie wissen
vielleicht," fuhr er daun fort, „daß meine Frau in unsrer
Nachbarschaft wenig Verbindungen angeknüft bat, daß«eine
tätige Teilnahme an Ihrer Verheiratung mit ElliotS Tochter
uns die umwohnenden Familien außerdem entfremdete, und
daß sich jetzt manche Vorurteile gegen meine Gatti» richten,
da sie ihre Abkunft nicht von einer unsrer reichen Familien
herleit en kann und obendrein eine Ausländerin ist. (F. f.)

Das nächste Blatt erscheint am SamStag . "MU



diese Wünsche habe der Ministerpräsident die Versicherung
verbunden, daß er sich bet allen seinen Arbeiten nur von
dem ernsten Bestreben, das Wohl des Landes zu fördern,
Hobe leite» lasten und auch in Zukunft leiten lasten werde.
Im übrigen erledigte die Kammer gestern ohne Erörterung
noch die vorgestern abgebrochene Beratung der « stierenden
Bestimmung über die Handhabung der Disziplin gegen Mit¬
glieder der Gemeindekollegienu. s. s . (Art. 235—241) und
begann sodann mit dem AbschnittX, der die Aufsicht des
Staatesüber dreGemeindeverwaltungen um grenzt. Einelängere
Debatte entstand zunächst bei dem Art. 244, welcher die Staats-
aufstchtüderdieGcmeinden,abgesehenvonderPolizeiverwaltung,
auf diejenigen Fälle beschränkt, in welchen die Gemeinden
ihre gesetzlichen Befugnisse überschritten oder nicht erfüllt
haben; zum Zwecke der Ausübung der Staatsaufsicht sollte,
nach den Anträgen der Kommission, den hiefür in Betracht
kommenden staatlichen Behörden, das Recht der Akteneiustcht
und der Vornahme von Amts- und Kaffeavisttationen einge¬
räumt und außerdem der Oberamtmann ermächtigt werden,
den Sitzungen der Gemeindekollegien in einzelnen Fällen, im
übrigen aber ganz nach seinem Belieben, anzuwohneo. um
seine Auffassung vertreten zu können. Diese letztere Forder¬
ung wurde stark angefochten; von den verschiedensten Seiten
wurde üervorgehoben, daß durch eine derartige Bestimmung
einem Hineinregieren des Oberamtmanns in die Gemeiude-
anGelegenheitenTür uns Tor geöffnet würde. Der Minister
des Innern, Dr. v. Pischek, stellte die Absicht einer miß¬
bräuchlichen Beeinflussung der Gemeindeverwaltungen durch
die Bezirksbehöcden entschieden in Abrede und wies darauf
hin, daß in vielen, namentlich in kleineren Gemeinden,
manche für die Gemeinden selbst außerordentlich wohltätige
Einrichtungen ohne einen gewissen Druck seitens des Ober-
awtmanns einfach nicht zustande kämen. Den gleichen Stand¬
punkt vertrat auch Frhr. v. Ow, deru. a. ausführte, daß nach
seinen Wahrnehmungen und Erfahrungen in Württemberg
die Oberamtmänner nicht zu viel, sondern eher zu wenig
in die Gemeinden hinausksmmen; es wäre zu wünschen,
daß bei uns weniger vom grünen Tisch aus oder nach den
Akten regiert würde und daß, wie anderwärts, die Vor¬
stände der Bezirksämter mehr in direkte Fühlung mit de»

Gemeinden kämen, nicht nvr au? dem RathanS, sondern
auch im Wirtshaus. Ein vom Frhru. von Ow gestellter
Antrag, daß der Oberamtmann wenigstens in Fragen der
Wohlfahrtspflege freien Zutritt zu den Verhandlungen der
Gemeindekollegienhaben soll, wurde abgelehnt und ein An¬
trag des Zentrums, der auch die Unterstützung der Linken
fand, mit großer Mehrheit angerommen; durch diesen An¬
trag wird das Anffichtsrecht des Oberamtmanns, bezw. seine
Teilnahme au den Gemeindekollegien im Gegensatz zu den
Anträgen der Kommission auf ganz bestimmte Fälle einge¬
schränkt. Schließlich gab es noch eine längere Erörterung
über dm Art. 246, welcher nach der Kommisfionsfafsnng
die Möglichkeit der Zwangsetatisierung in solchen Gemeinden
Vorsicht, die den ihnen gesetzlich obliegenden Verbindlichkeiten
nachzukommen sich weigern. Der Entwurf will außer diesem
Zwangsmittel auch noch die im seitherigen Recht vorge¬
sehenen Ordnungsstrafen gegen Mitglieder der Gemeinde-
kollegim beibchaltm wissen. Gegen dieses Verlangen sprachen
sich insbesondere die Abgg. K. Haußmarm, Lieschtng, Röder
und Rembold-Gmünd aus; der vorgeschrittenen Zeit halber
wurde die Beratung jedoch abgebrochen. _

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 5. Januar.
Vom Rathaus . Mitgeteilt wird, daß die NeujahrS-

wunsch-Enthebungskarten einen Reinertrag von 98 vergaben;
die Verteilung wird genehmigt. — Beim Holzverkauf im
Distrikt Killberg wurdenv. Rm. 8—9 für das Hundert
Wellen durchschnittlich 10 ^ 60 H gelöst. — Die Beifuhr
der Steine in dm Holzgarten wird an Ziegler Raufer zu
84 H den Kubikmeter auf die Dauer von drei Jahren ver¬
geben. — Publiziert wird der monatliche Kassenbericht der
Stadtpflege und die Stadtpflege-Rechnung pro 1902/03.
Nach letzterer betragen die Einnahmen bet der Stadtpflege
243 538 ^ 63 -H, die Ausgaben 170732 ^ 32 iS, bei
der Arwmpflege-Kafie Einnahmen9704^ 25--Z, Ausgaben
8453^ 96A bei der Stadtwaldkafse Einn. 159480^ 19
Ausgaben 155140 .6 79 --Z (120000 ^ wurden an die

1629 ^ 15 < ÄsMbe» 1241^ 12 ^ L derWaff-r-
leitungSkasse Ein». 9033^ 27 Ausgaben 5680^ 78 iZ
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Witterung . Das strenge Regiment des seit Neujahr
in ganzer Machtfülle aufgetretenen Winters ist rasch wieder
gebrochen worden; die auf Kriegsfuß gesetzten Kohleneimer
können wieder bequem gehandhaöt werden, aber anderseits
steht die lävgstrrschüte Gelegenheit zum Schlittschuhfahrm
wieder in Gefahr verloren zu gehen; ebenso scheint die
erwartete gute Schlittenbahn zu Wasser werden zu wolle»

r. Horb , 4. Jan . Als Obmann der Militärvereine
des Bezirks wurde Ferd. Platz, Vorstand des MilitärvereiriS
Eutingen, ernannt.

Cauustatt, 5. Jan. Zum Raubmord wird ge¬
meldet, daß sich die Verdachtsmomente gegen den Chauffeur
Brüderleiu noch verstärkt haben. Es meldete sich näm¬
lich bei der K. Staatsanwalt ein Handwerksmann, der die
Erklärung abgab, e: sei dabei gestanden, als ein Herr den
Prügel, mit dem Frl. Mast erschlagen wurde, auS der
Werkstätte eines Lanustatter Schmieds an sich genommen
habe. Dieser Hauptbclastungszeuge bezeichnet Brüderleiu,
der ihm gcgenübergestelltwurde, als diesen Herrn.

Deutsches Reich.
Berli «, 4.Mn . Die Hochzeit deD Kronprinzen

wird nach den neuesten Bestimmungen endgültig in der
zweiten Hälfte des Mai statifinden.

Herruhut, 2. Jan. Ein großes Schadenfeuer zer-
störte heute früh gegen^ 4 Uhr das alte Bruderhaus.
Hiebei verlor der Bruderhausvorsteher Gormser sein ganzes
Hab und Gut durch dir Flammen. Er konnte, notdürftig
bekleidet, nur sein Leben retten, ebenso konnte sein 9jähriges
Töchterchen nur mit Mühe den Flammen entriffeu werden.
Das zerstörte Hans ist das erste und älteste Haus von
Herrnhut. Es wurde im Jahre 1722 bei Gründung der
Herrnhuter Brüdergemeinde erbaut.
Druck und Verlag der G. W. Zais  e r'  scheu Buchdruckerei(Sürst
Kaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

Wirtschasts-Berka«?.
Im Konkurse des Georg Andreas Summ,

Schiffwirts hier, kommt von de« Unterzeichneten am
Montag - e« S. Janrrar 1S0S

nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus aus freier Hand zum erstmaligen öffentlichen Verkauf:

Gebäude Nr. 324u. 324L.-I '. 11 a 44 qm Wohn-».Wirtschafts¬
gebäude mit Anbau, Hosraum, Kegelbahnu. Vorhalle, sowie «e«
eingerichtetem Kurhaus mit Badanstalt u. 5 Logierzimmern
an der unteren Brücke.

Ein unter dem Eigentum der hiesigen Stadtgemeinde befindlicher
gewölbter Bierkeller (Schloßbergkeller.)

Parz. Nr. 3747/, 18 u 69 qm Gemüse-, Gras-, Baum- und
WirtschastSgarten beim Haus.

Parz. Nr. 3749/, 16 u 86 qm Wiese beim Burgstcig, (die
Eselswiese).

Gemeinderätlicher Gesamtanschlag S110V Mk.
Als Zubehör wird das vorhandene Wirtschafts -Inventar

in den Kauf gegeben.
Die Gebäude und Grundstücke befinden sich durchweg in gutem

Zustande und ist einem strebsamen Manne günstige Erwerbsgelegenheit
geboten.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Nagold, den 19. Dezember 1904.Konkursverwalter:

Nagold.
Nächsten Tonntag , 8 . d. M.

nachmittags » Uhr findet im
Gasthausz. Anker  eineWMMsmllllW
statt, wozu auch die Aelteren ein-
geladen find.

Mehrere Rekruten.
Nagold.

Um mein Lager in

Mmichrii
>ini>Mm» MeAMN
zu reduzieren, verkaufe ich solange
Vorrat reicht, weit unter dem reellen
Wert.

GetrageneMäntel
für Fuhrleute stad wieder zu haben
u. empfehle solche geneigter Abnahme
fr Miss, Kleiderhlg.

Besingen.
Bezirksnotar Oelfchlaeger.

Pfrondorf.

Lmßhch«o ÄllUll-VMMlf.
Am Samstag den7.Zan.1905 L

nachmittags 1 Uhr
kommen im Enbmisfionsweg aus dem Ge-
meindewald Schwarzenbcch zum Verkauf
45 Festmeter Langholz II. III. IV. Klasse,
ferner aus dem Gcmeindewald Oberhelle 162 Stück Bau- und Hag¬
stangen. Günstige Abfuhr.

Die Stangen werden im öffentlichen Aufstreich im Wald verkauft.
Zusammenkunft um 1 Uhr beim Rathaus.

Die Eiöffnung der Offerte für das Langholz findet um3 Uhr auf
dem Rathaus statt, wozu die Submittenten eingeladen werden.

Bedingungen find auf dem Rathaus aufgelegt. Auszüge können
vom Waldmeisteramt bezogen werden.

Gemrinderal.
Martinsmoos.

Stangen-Berkanf
am Montag - en S. ds. Mts.

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Martinsmoos aus dem Gcmeindewald:

Bauftauge« I.—HI. Klaffe 110 Stück
Hagstauge« II. u. III. Klaffe 50 Stück
Hopfenstange» I. - III. Klaffe 500 Stück.

Gemrinderal.

Stockhoiz-Verkauf.
Im Taubenbuckel zwischen Gröm-

bach und Edelweiler habe ich 180
Rm. klein gespaltenes und in Meter
gefitztes Stockholz zu verkaufen.

Adam Kirfchenmann.
Nagold.

Eine freundliche

Wohlmng
mit 4 oder5 Zimmern, samt allem
Zubehör hat sofort oder bis1. April
zu vermieten
_ Gottlieb Schuon.

Gesucht für sofort ein möbliertes

Zimmer
in der Näye der Präparandenanstalt.

Offerte erbeten an die Exp. d. Bl.
Ab " Käse Offert. -MM

Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd.
, u 65 und 70 -4, versende von 5 Pfd . an,
l» Limburgerkäse per Pfd . zu 28 und

90 A , 11 » Limburgerkäse per Pfd . zu
23 sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 30 Pfd . an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli 2 mehr, die
Käserei Reuuingen OA. Leo-ibg.
»ath. Gottesdienst in Nagold:

Fretiaq , 6. Jan . Morgens7
Uhr 20 Miauten.

Mw. jWmm »AigM
HMpL-BerfsmMlttKg
am Somztckg deu 8. Äs. Mts.

nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus z. Krone i« Wildberg.

Tagesordnung:
1. Vortrag des HerrnR. Adlung  von Sindlingen über„die Land¬

wirtschaft am Nieder-Rhein".
2. Wahl von2Mitgliedern für den Gauausschußu.deren Stellvertreter.
3. Ergebnis des letzten Betriebsjahrs der Jungviehweide.
4. Vortrag der Rechnung des landw. Bezirksvereins vom Jahr1904.
5. Verschiedene Mitteilungen.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund¬

lich eingeladen. Die Herren Ausschutzmitglieder wollen zu einer Be¬
ratung schon um 1'/- Uhr erscheinen.

Den 2. Januar 1905.
Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

- V S ^ SLIL
Bei genügender Beteiligung wird wieder ein

ZZuchsühUrngs-Kurs
abgehalten werden. Anmeldungen sind sofort bei Herrn Paul Tchmid
zu machen.

Für das Ordnen der Lesemappen suchen wir eine geeignete Per¬
sönlichkeit und sind Bewerbungen sofort beim Vorstand einzureichen.

Der: Ausschuß.

W

MN « UtzMV.
Nie HeiinrsMzkeiek KS

M
M
DS

mit ösdenverlorung
findet am

Samstag den 7. Januar 1905
abends 7 Uhr

A im „Hirsch" unter Mitwirkung des Doppelstreichquartetts der^
W Kapelle des Inf .-Reg. 180 (Musikdirektor SchneckenburgerM
M Tübingen) statt. DS
M Freiwillige Gaben für die Verlosung werden im „Hirsch*ßW
M dankbar angenommen. W
^ Zu der Weihnachtsfeier ladet die verehrt. Mitglieder famt^
^ Familie mit der Bemerkung, daß eine Fastnachtfeier nach dem̂
W Beschluß der Generalversammlung vom 14. Okt. 1904 Voraussicht- ^
M lich nicht abgehalten wird, höflich ein VS

Der Ausschuß. A
E Ein Mustkprogramm wird jedem Mitglied zugestellt.
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUW«
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